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1 Warum sind Menschen mobil? 

Eine selbstbestimmte Fortbewegung ermöglicht dem Menschen eigene 
Bedürfnisse zu befriedigen und sich dabei an die Anforderungen seiner 
Umwelten anzupassen. Die Formen der Fortbewegung sind dabei so 
vielfältig wie die Bedürfnisse und Umwelten des Menschen. Die Mög-
lichkeit zur Fortbewegung ist dabei als inhaltlicher Kern des Mobilitäts-
erhaltens aufzufassen, der eng mit dem grundlegenden menschlichen 
Bedürfnis nach selbstbestimmtem Handeln und der damit einhergehen-
den Umweltkontrolle verbunden ist. Da sich die menschlichen Bedürf-
nisse nicht nur auf die Sicherung des biologischen Überlebens reduzieren 
lassen, sondern in vielfältigen Lebensbereichen zum Ausdruck kommen, 
z. B. im sozialen Zusammenleben, im Wohnen oder in der Freizeitgestal-
tung, erfüllt das Mobilitätsverhalten vielfältige Funktionen und kann da-
bei sehr unterschiedliche Formen annehmen. Ganz allgemein zielt die 
räumliche Mobilität darauf ab, die Teilnahme der VerkehrsteilnehmerIn-
nen am Erwerbsleben, der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen 
und an Freizeitaktivtäten zu sichern. Hierdurch ist leicht ersichtlich, dass 
das Mobilitätsverhalten hauptsächlich der Teilnahme an gesellschaftli-
chen Aktivitäten im außerhäuslichen Bereich dient und die Fortbewe-
gung im physikalischen Raum hierzu nur ein Mittel zum Zweck darstellt. 
Die Fortbewegung im physikalischen Raum wird dabei immer auch von 
Bewertungen der VerkehrsteilnehmerInnen hinsichtlich unterschiedli-
cher sozialer Dimensionen, wie z. B. Autonomie oder Status, begleitet. 
So wird in modernen Gesellschaften eine hohe räumliche Mobilität von 
Personen im Allgemeinen als eine der wesentlichen Voraussetzungen für 
individuelle Freiheit und kollektiven Wohlstand angesehen.  
„Mobilität ist nicht nur Ausdruck des grundlegenden menschlichen Be-
dürfnisses nach Beweglichkeit, sie ist auch eine Voraussetzung für per-
sönliche Entfaltung sowie für die Funktionsfähigkeit und wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit unserer Gesellschaft“ (BMBF, 1997, S. 5). Für ein 
umfassendes Verständnis des räumlichen Mobilitätsverhaltens ist es da-
her unverzichtbar, die sozial-symbolischen Funktionen von Mobilität zu 
berücksichtigen (Jahn & Wehling 1999). Aus personenbezogener Per-
M. Hunecke, Mobilitätsverhalten verstehen und verändern, Studien zur Mobilitäts- und Verkehrsforschung,
DOI 10.1007/978-3-658-08825-5_1, © Springer Fachmedien Wiesbaden 2015
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spektive gilt es weiterhin die subjektive Wahrnehmung und Bewertung 
der räumlich-physikalischen und verkehrsbezogenen Infrastruktur beim 
Mobilitätsverhalten zu beachten. So hängt die subjektive Wahrnehmung 
der eigenen mobilitätsbezogenen Handlungsmöglichkeiten durchaus mit 
objektivierbaren Eigenschaften der Verkehrsinfrastruktur zusammen. 
Aber aus einer Kenntnis der objektiven Merkmale der Verkehrssituation 
lassen sich keineswegs die subjektiv wahrgenommenen Handlungsmög-
lichkeiten ableiten. Zu sehr wird die subjektive Wahrnehmung eigener 
Handlungsoptionen durch schematische Formen der individuellen In-
formationsverarbeitung beeinflusst (Svenson, 1998).  

Die ersten Ansätze zur psychologischen Erklärung von Aspekten des 
Mobilitätsverhaltens sind schon in den 80er Jahren des letzten Jahrhun-
derts formuliert worden (Held, Verron & von Rosenstiel, 1981). Der Ein-
fluss von individuumsinternen Prozessen der Informationsverarbeitung 
und -bewertung wird aber erst seit den 90er Jahren des letzten Jahrhun-
derts ausführlich untersucht. Seit da an wird das Mobilitätsverhalten 
auch verstärkt aus sozial- und verhaltenswissenschaftlicher Perspektive 
betrachtet und nicht nur auf räumliche, ökonomische oder soziodemo-
graphische Einflussfaktoren zurückgeführt (Hautzinger, Knie & Wer-
muth, 1996). 

Die vorliegende Publikation fasst nun den aktuellen Erkenntnisstand 
der Mobilitätspsychologie zusammen und zeigt handlungsorientierte 
Perspektiven auf, wie dieses Wissen zur Veränderung von Mobilitäts-
verhalten eingesetzt werden kann. 


